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P.S.: ,,Nie wieder"? Dieses Reisetagebuch d d eh . 
st„n S .. d d ' as ur die Trüm l d o. er ta te, as verstörte Leben der Besiegten fühn '.11er an schaften -z.er-
Weil die Deur.schen nicht imstande ware . h '_macht einmal mehr bew . 

. "d Will n, s1c vom H1tlerregim lb USSt. 
mussten sie w1 er J en von außen, von den alliierten Ar e _se St zu befreien, 
de~ Failed stau Nazi-Germany inzwischen eine solide De:een b~fre1t werden. Dass aus 
Gluck.sfull sollte nicht darüber hinwegtäuschen d okrane geworden ist-dieser 

d R d 
' ass „geschenkte F "h • " 

veror nete " ee ucacion" nachwirken· bis in • U . re1 e1t und sanft 
A ß l

. . • gewisse ns1cherh • d 
u enpo itik. Von der Militärpolitik ganz z h . e1ten er Innen- und 

d d
. u sc we1gen: Aus dem N." • de 

gera e, wa.s ie Bundeswehr betrifft, ein tastendes Wt d k . .. " _,e wie r!" wird 
" te er riegstuchttg werden!" 

Horst Meier, Kassel 
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Da.s hier besprochene Buch ist die Dissertation des Autors im Fach Geschichte, die er 
bei Prof. Thomas Sandkühler (Humboldt-Universität Berlin) geschrieben hat. Zweit
gutachter war Prof. Uwe Danker (Universität Flensburg). Die Inspiration zu der Arbeit 
ist aus einer wissenschaftlichen Exkursion nach Auschwitz erwachsen. 

Lotto-Kusche hat u. a. schon an einer Vielzahl von Veröffentlichungen der bis vor 
kurzem von dem Zweitgutachter geleiteten Forschungsstelle für regionale Zeitge
schichte und Public History (frzph) in Schleswig und zuvor jeweils an den zugrunde
liegenden Projekten mitgearbeitet, zuletzt koordinierend und mit eigenen Beirrägen an 

der schleswig-holsceinischen „Landeskontinuitäcsscudie II"
2

• 

Das Titelbild des Werks spricht Bände: An einem großen ovalen Konferenztisch siezen 
sich eine Delegation der bundesdeutschen Sinti und Roma und Vertreter __ der B_un

desregierung gegenüber, jeweils im Zentrum der links und rechts an den Langssten 
des Tisches Siezenden: Romani Rose und Helmut Schmidt. Ich werde darau zu-

rückkommen. • N h . . . füh und Einleitung (S. 1 bis 26), II. Die ac -
Kapitel der Arbeit sind: I. Hm rung fi S 27 b" 40) III. Die 1950er Jahre-der 
kriegsjahre - Nichtanerkennung d~r Op er ( b" 76 ,s IV Modernisierter Rassismus in 

kriminal präventive Denkstil in Aknon (S. 4~1 ;af i-' h ; Wandel bis 1978 (S. 77 bis 
den 1960er Jahren, V. Veränderung - ges~ _s h cD1c eks u' b 1979 (S. 137 bis 196) 

d , id.knusc er en t a • h • 

108) 
VI Die Anerkennung un genoz . h"lfi • hes Abkürzungsverze1c nis 

, · b" 216) Em 1 re1c 
und Schlussbetrachcung (S. 197 is • . H um 2021, zwei 

. . .. ·n Schleswig-Holscem, us 
2 Uwe Danker (Hg.), Geteilte Elitenkonunuttaten J 
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. h . d nuellen und der Literatur (S. 221 
. h Verze1c nlS er '-<: d b 

. 219) das urnfangre1c e S 259 bis 264) runden den Ban a • 
($. 217 bis . e;n PersonenregiSter ( • ·11 di Studie - wie es der erste Teil des 

257) sowie N' h cwa w1 e d bis klarstellen: ic t e hr ,_ und Leidensgeschichte es 
muss man hrnal die Sc ec~ens-

zunächst . ren könnte - noc s 11 Diese setzt Lotto-Kusche als nunmehr 
. 1 suggene . dR rnadarste en. • • d f:'-11 • 1"1te s d den Sinti un o . Es h "hm vielmehr (oder Je en aus m 
··)k rmor es an d kizziert sie. ge t i • h Wi Vo e_ . hert voraus un s . il d T" 1s benennt3: Wie schwer s1c is-

hi 
nsch ges1c d ite Te es 1te "d sto . . ) um das, was er zwe blik Deutschland taten, den Genozi an 

erster Lafin1e d Gesellschaft in der Bundesrepu d uch die Gruppe der Sinti und 
eh c un I h anzuerkennen un a 

sens s· u· und Rorna als so c en d r allem wie lange es gedauert hat. Den 
den in . k nnen- un vo ' als Minderheit anzuer e ' k.s . . Sinne der Anerkennung datiert Lotto-
Roma d . d falls· den Mar tem un 
Wendepunkt o er Je en • 

uf das Jahr 1982. K h ··b di I(usche a . . I h kann alles was Lotto- usc e u er e 
ah 1944) 1st Zeitzeuge. c ' 4 

Der Rezensent O r~g der 1950er, 1960er und bis in die hohen 19:0er Jahre sagt, 
Denk- und SprechweISdeZ hr ·bungen um nicht zu sagen: Vorurteile waren unver-

J 
n un usc e1 , "all , , 

bestätigen: argo . D" kr"minierung und im Nationalsoz1 smus zu ver-

d
. di chon immer zu is i " • • H • 

ändert ie, e s eführt hatten. Ich sehe da.s „Zigeunerlager m memer e1-
folgung und ErmordunAg g d habe in Erinnerung, wie man hierüber und über die 

d I<i 1 noch vor ugen un • macsta c e d Üb . s auch wie man in den Gerichten über die Antrag-
ohner"'innen re ete. ngen ' • ka Bew . . d E t chädigungsverfahren vor dem „Wiedergutmachungs m-

steller*mnen m en n s 
mern" der Landgerichte sprach. 

d 
l950er Jahren sei, so Lotto-Kusche treffend, nicht ein gedenkender, aufbau-

In en d . kr" • al •• • 
ender, mitmenschlicher Ton vorherrschend gewesen, son ern em mun praven~1ver 
Denkstil. Später habe rnan sich „moderner" gegeben, in der Sache habe sich aber ntchts 

verändert. Der Autor nennt das treffend einen modernisierten Rassismus. 

Bei allem wird, vor allem an der Verwendung des Begriffs Denkstil, deutlich, dass sich 
Lotto-Kusche stark an den Arbeiten Ludwik Flecks orientiert, wonach- sehr verkün.t -
der vollständige Bück auf die soziale Wirklichkeit 5 durch vorangehende Prägungen, 
Erfahrungen und eben Denkstile bestimmt und dadurch die Erkenntnisfähigkeit ein-

geschränkt, verkürzt wird. 

Im Bereich der Wissenschaft und der Administration war es nun, wie schon oben 
angedeutet, der Denkstil, für den im Nationalsozialismus etwa der „Zigeunerforscher" 
Robert Ritter steht. In seinem Geist war in der Nachkriegszeit nun Hermann Arnold 
besti':1~end und Lotto-Kusche beschreibt daneben etwa an dem für Angelegenheiten 
der Smu und Roma zuständigen Referenten im Bundesinnen- und später Familien-

3 Der auf dem Cover leider kleiner gedruckt ist 
4 Wenn nicht länger. 

Oder auch: ein Objekt d • schaftler und . . u_ntcr cm Mikroskop; Fleck selbst war Mediziner und Naturwisscn-
scmc Beispiele cntscammcn daher zunächst diesen Feldern. 
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ministerium Karl-Heinz Kursawe6 • • 
H 

' wie weit der Einfl 
erausbildung oder der Aufrechterhal . uss einzelner Pe . kli h . tung emes Denks ·1 rsonen b • d 

wir c gmg, mit verheerenden Folgen für d B"ld d tl s gehen kan ei er R d as I er G 11 h n und hi 
oma un vor allem für die Schicksal d E" ese sc aft von d • er . e er mzelnen. en Sinti 

Nicht nur für die Einzelnen vielmehr fü di und 
kommt nun ins Spiel dass, die Selb r : g~amte(n) Bevölkerungsgru h ' storgamsatton der G ppe(n) I-l" 
sc o~ wegen des geschilderten fortwirkenden Denks ·1 ruppen der Sinti und R ier 
fortwirkenden Diskriminierung auf der Seite de Mt~ s :~d der damit einhergeh o;a 
und überdies sich zunächst noch kaum in d F r ed r ettsbevölkerung schw· :n en 

ral 

er orm o er auch . ieng war 
zent en Interessenvertretung artikuliert E • d nur m die Richtu • 

d
. h d e. rst m en späten 70 Jah ng einer 
1es entsc ei end, auch durch Impulse d ... er ren ändert • h . . ( . ) aus em europaische A l e sie 

em1ge wemge Bündnisparmer*innen g1·· kli h • n us and und d h 

P 
. P ' uc c erweise aus vers h. d urc 

arteten. ars pro toto seien von der CDU F B""h c ie enen polltisch H . ranz o m und d en 
ememann genannt, von der FDP Hildegard H B .. von er SPD Gusrav 

Grünen Otto Schily. Parallel gelangte das Selbstvert:m- ruMchder und für die frühen 
h d S lb b ungs- 0 ellders· • 

zu wac sen em e st ewusstsein und zu politischer S •• k S mtt und Roma 
als N ·· d tar e. tellvenrete d • 

amen pragen er Repräsentanten auf der Bund b R • n seien hier ~ . d das L d S . ese ene oman1 Rose d c,_ • 
eg10n un an chlesw1g-Holstein Matthäus Wc iß un iur die e genannt. 

Und 1982 war es dann so weit, dass Bundeskanzler Helmut Sch • d • h • • 
den politischen Betrieb ungewöhnlichen Empathie und E hafmi_ tksi\ rrut einer für 

ah 

. rnst tig e1t des Vor 
ann m mit der Folge der auf dem Titelbild des Buches festgehalt hi • gangs 
Begegnung, was schließlich- so Lotto-Kusche - zu dem von ihm fü d~nezn. storh1schen c . . . r 1e eit nac 1990 
restgestellten genoz1dkrmschen Denkseil führte. 

Was bl~ibt? Für Lotto-Kusche ist, bei aller Anerkennung des inzwischen Erreichten, 
noch viel zu tun. Vor allem steht seiner Meinung nach noch „eine Gesamtdarstellung 
der >NS-Zigeunerverfolgung' für den gesamten europäischen Einflussbereich des Na
tionalsozialismus, die auch die Frage nach der ungefähren Anzahl der Todesopfer 
empirisch voranbringt", aus8. Weiter benennt er Forschungsfragen, die die Nach
kriegszeit betreffen, etwa die nähere Auswertung des Frankfurter Auschwitz-Prozesses 
und des Jerusalemer Eichmann-Prozesses im Hinblick auf die Opfergruppe der Sinti 
und Roma. Auch und vor allem liegen ihm hier Fragen der Erinnerungskultur in 
Deutschland und dabei insbesondere die Darstellung des Völkermordes an den Sinti 
und Roma in den Medien 9 und in Schulbüchern am Herzen. Bei allem dürfe die 

Erinnerung nicht eine bloß ritualisierte sein oder bleiben und d.s Gesamtthema der 

6 

7 

8 

9 
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. " . Wid . B deskanzleramt, AbceJungs-
Glücklicherweise „das ganze Gegenteil : Sem i erpart im un w· ßl" h Bundeskanzler 
leiter Gerhard Konow, der den Weg zur Anerkennung und sc ie ic zu 

Schmidt ebnete. 
Erlaubt sich der Rezensent wertend anzumerken. rr •1 d Titels zurück. . N hdr k uf den ersten i et es 
Hier kommt Lotto-Kusche denn doch mit ac uc a 

Etwa in Fernsehdokumentationen. 
1. ·k 112024 
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. . d ~ dürfe den Familien der überlebenden 
d E mordung der S1nt1 un oma " 

,, rfo\n11ngun r ., ve E>- .. ·gt werden. h • d nicht aufgenotl S . David Becker aus seinem Buch „Wahr e1t un 
. . uf der letzten e1te • d ll " 

L 
tto-I<usche zittert a h . Menschenrechtsdebatten und Prax1smo e e : 

o h ·J n? Traurnat eone, ·_11 h h G rechtigkeit ei e · . für die Opfer im Zweifelsfaue ö er angesetzt 
e uf S lbstbesttrnrnung muss di ,v,. L h • d 

Das Recht a e . F" di Gesellschaft allerdings müssen e waur e1t un 
" di Wahrheit ur e h werden als e •_L:h . das höchste Gut werden. ( ••• ) Vielleicht ist Gerec -

. . uch die Waiu e1ten • • d • P [angfnSttg a k . . dwann zu erreichendes Ere1gn1s, son ern em rozess, 
. di heilen kann, em irgen k • d tigke1t, e d" G el1s haft lernt ihre Opfer wirklich anzuer ennen, nutsamt er 

. d Verlauf ie es c ' • 1n esse~ ih Le" d weniger schmerzhaft, integrierter werden kann, aber me ganz 

Wahrheit, das~ r 
1 

verschwindet. 
Und Lotto-Kusche schließt selbst: • • • • · hc abgeschlossen ein wirkliches Anerkennen der Minderheit setzt weitere 

Der Prozess 1st mc ' . .. 
Forschungsanstrengungen über jedes Detail der Verfolgung voraus. 

Sebastian Lotto-Kusche hat mit seiner DissefUrion ein herausragendes und wegwei
sendes Buch geschrieben, das ich einer breiten Öffentlichkeit ebenso empfehle wie den 
Geschichts-und Sozialwissenschaftler'"innen und ganz besonders auch den J urist*in
nen. Natürlich ist es den Lehrer'"innen und Schüler'"innen zu empfehlen. Dienlich wäre 
es, wenn es die Bundeszentrale und die Landeszentralen für politische Bildung in ihre 
Programme von Büchern aufnähmen, die günstig oder (noch besser) gratis zu erwerben 

sind. 
Der als Experte ausgewiesene Tim B. Müller lässt seine ausführliche Rezension des 
Werks in der Web-Zeitschrift HSozKult 10 vom 2. Mai 2023 enden: ,,Sebastian Lotto
Kusches Buch ist auf ~iese1:1 Themenfeld nun der wichtigste deutschsprachige Beitrag 
~erl~tzten ~ ahre, der eme F ulle von Anregungen für die weitere Forschung bietet." Dem 

1st ruchts hinzuzufügen. 
Hans-Ernst Böttcher, Lübeck 

10 WWw.hsozkult.de/ ubt· • p tcat1onrevicw/id/ reb-131049 
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